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Agent 21: Ein satz un ter la gen

Agent 21

Wah rer Name: Zak Darke

Pseu do ny me: Har ry Gold, Ja son Cole

Al ter: 15

Ge burts da tum: 27. März

El tern: Al und Janet Darke (ver stor ben)

Fä hig kei ten: Waf fen kennt nis se, Na vi ga ti
on, aus ge zeich ne te Sprach kennt nis se, 
aus ge zeich ne te tech ni sche Fä hig kei ten 
und Com put er kennt nis se. Aus ge bil det 
als Co dekn acker.

Bis he ri ge Ein sät ze: (1) Un der co ver ein
geschleust auf das Ge län de des mexi
ka ni schen Dro gen ba rons Mar ti nez 
Toledo. Freun de te sich mit Cruz an, 
dem Sohn der Ziel per son. Er folg rei che 
Be schaf fung von Be weis ma te ri al für 
die il le ga len Ak ti vi tä ten der Ziel
per son. Führ te das Ein satz team er
folg reich auf das Ge län de. Ziel per son 
e limi niert. (2) In An go la ein ge
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schleust, um ei nen Spreng kör per auf 
ei nem ver däch ti gen Ter ro ris ten schiff, 
der MV Merc ant ile, an zu brin gen. 
Schiff zer stört, Agent 21 zu rück ge
holt. (3) Ein ge setzt, um ei nen hoch
be gab ten Jun gen aus ei nem ge si cher ten 
Kran ken haus he raus zu ho len und mit ihm 
zu sam men zu ar bei ten. Au ßer dem Un der co
verEin satz bei ei nem Ver däch ti gen. 
Mis si on, Bom ben an schlä ge ge gen Zi vi
lis ten und grö ße re Zie le in Groß bri
tan ni en zu ver ei teln. Mit Er folg ab
ge schlos sen.

Agent 17

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Ga bri el la, Gabs

Al ter: 27

Fä hig kei ten: Fort ge schrit te ne Kennt nis se 
in Nah kampf und Selbst ver tei di gung, 
Über wa chung, Ver fol gung.
Der zeit be traut mit der wei ter füh

ren den Aus bil dung von Agent 21 auf 
der ent le ge nen schot ti schen In sel St. 
Pe ter’s Crag.
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Agent 16

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Ra pha el, Raf

Al ter: 30

Fä hig kei ten: Fort ge schrit te ne Kennt nis se 
in Nah kampf und Selbst ver tei di gung, 
Tau chen, Fahr zeug steu e rung.
Der zeit be traut mit der wei ter füh

ren den Aus bil dung von Agent 21 auf 
der ent le ge nen schot ti schen In sel St. 
Pe ter’s Crag.

Mi cha el

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Mr Bart hol omew

Al ter: ge heim
Rek ru tier te Agent 21 nach dem Tod 

sei ner El tern. Der zeit sein Be treu er. 
Hat Ver bin dun gen zum MI5, re prä sen
tiert je doch eine streng ge hei me Re
gie rungs be hör de.
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Cruz Mar ti nez (ver mut lich tot)

Al ter: 17

Be son de re In for ma ti o nen: Nach fol ger von 
Ce sar Mar ti nez als Kopf des größ ten 
me xi ka ni schen Dro gen kar tells. Macht 
Agent 21 für den Tod sei nes  Va ters 
ver ant wort lich. Hoch in tel  ligent. 
 Ver hält sich seit sei ner Macht ü ber
nah me un auf fäl lig. Ver mut lich wäh
rend des Un ter gangs der MV Merc ant ile 
 er trunken.

Malc olm Mann

Al ter: 14

Be son de re In for ma ti o nen: Aut ist mit Bor
der linePer sön lich keits stö rung, Com
pu ter ha cker. Hack te sich in die 
Si cher heits sys te me meh re rer Ge heim
diens te. Half Agent 21 in der Ver gan
gen heit. Lebt zur zeit un auf fäl lig in 
Jo han nes burg, Süd af ri ka.
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Spie le welt
Jo han nes burg, Süd af ri ka, Sams tag, 11:00 Uhr

Auf der kal ten Co la fla sche hat te sich eine dün ne Eis-
schicht ge bil det und Kon dens was ser trop fen ran nen da-
ran he run ter.

Fast so wie die Schweiß per len, die Zak übers Ge-
sicht lie fen.

Das hier soll te eine ein fa che Mis si on sein. Wa rum war 
er dann so ner vös?

Die Cola hat te er bis her nicht an ge rührt, denn er war 
viel zu sehr da mit be schäf tigt, aus dem Fens ter des Ca-
fés zu schau en.

Zak konn te nur die Hälf te sei nes Spie gel bilds im 
Fens ter er ken nen, doch es über rasch te ihn im mer 
noch. An ei nem an de ren Ort zu ei ner an de ren Zeit 
hät te er sein neu es Aus se hen blöd ge fun den. Doch hier 
nicht. Es hat te ei nen Grund. Man hat te ihm die Haa re 
blond ge färbt und läs sig kurz ge schnit ten. Au ßer dem 
trug er blaue Kon takt lin sen, und eine fal sche Son-
nen bräu ne färb te sei ne Haut dunk ler. Mit der Base-
ballkap pe, die vor ihm auf dem Tisch lag, sah er aus 
wie ein Sur fer typ und nicht wie ein Teen ager, der auf 
ei ner wind um tos ten In sel vor der Küs te Schott lands 
 wohn te.
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Es war un glaub lich, wie man sein Aus se hen ver än-
dern konn te.

Er sah über den Tisch zu Gabs hi nü ber. Sein Schutz-
en gel schaff te es ir gend wie im mer, ein we nig gla mou-
rös zu wir ken – selbst wenn sie ver klei det war. Heu te 
konn te man nur ein paar Sträh nen ih res blon den Haa res 
se hen, die un ter ei nem Ba rett her vor spitz ten. Sie trug 
ein T-Shirt mit ei nem glit zern den Rol ling-Stones-Logo 
und hat te ei nen halb aus ge trun ke nen Cap puc ci no vor 
sich ste hen.

»Du soll test dei ne Cola trin ken, Klei ner«, sag te sie 
lei se. »Nur für den Fall, dass uns je mand be ob ach tet …«

»Uns be ob ach tet nie mand.«
»Zak!«
Gabs Stim me klang ge reizt und Zak wur de rot. Er 

wuss te es schließ lich bes ser. Wenn Zak – oder Raf oder 
Gabs oder sonst je mand, den er ken nen ge lernt hat te, 
seit sein Le ben eine so au ßer ge wöhn  liche Bahn ein ge-
schla gen hat te und er von Zak Darke zu Agent 21 ge-
wor den war – je man den in die sem Café über wach te, 
wür de der ihn dann be mer ken?

Auf kei nen Fall.
Aber das galt auch um ge kehrt.
Ein ein zi ger prü fen der Blick durch das Café hat te 

ihm ge zeigt, dass ei ni ge Leu te mög  licher wei se nach et-
was oder je man dem Aus schau hiel ten. Der Kell ner, der 
hin ter der Bar die Kaf fee ma schi ne putz te, die er schöpf-
te Mut ter am Ne ben tisch mit den bei den Eis es sen den 
Kin dern, die Kell ne rin, die sie be dient hat te …
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Er sah Gabs ent schul di gend an und nahm ei nen 
Schluck von sei ner Cola.

Dann starr te er wie der aus dem Fens ter.
Sie be ob ach te ten ei nen Spiel wa ren la den na mens 

Spie le welt. Er er streck te sich über vier Stock wer ke und 
war breit ge nug für sechs Schau fens ter. Auf je des Fens-
ter war ein gro ßes Clowns ge sicht auf ge malt. Sie soll ten 
lus tig aus se hen, doch Zak fand sie nur be ängs ti gend – 
er hat te das Ge fühl, als wür den sie ihn di rekt an star ren, 
und er muss te ein Schau dern un ter drü cken.

Als er noch klein war, hat ten sei ne El tern ihn ein mal 
zu Ham leys mit ge nom men, dem rie si gen Spiel wa ren la-
den in Lon don, um den Weih nachts mann zu be su chen. 
Die Spie le welt war zwar ähn lich groß, aber weit we ni-
ger gut be sucht.

Kurz ge sagt: Der La den war gru se lig. Er sah über-
haupt nicht sehr nach Spie len aus.

Was auch ir gend wie lo gisch war.
Denn Agent 21 und sei ne Schutz en gel wa ren schließ-

lich nicht nach Süd af ri ka ge schickt wor den, um Spiel-
zeug zu kau fen.

»Glaubst du, dass er da drin ist?«, frag te Zak.
»Cruz?«
Zak nick te. Na tür lich Cruz. Cruz Mar ti nez, sein frü-

he rer Freund, der zum me xi ka ni schen Dro gen ba ron ge-
wor den war. Cruz Mar ti nez, des sen Va ter die Er mor-
dung von Zaks ei ge nen El tern an ge ord net hat te und der 
sich zum Dank da für eine Ku gel aus Gabs Ge wehr ein-
han del te. Cruz Mar ti nez, der, als er ihn das letz te Mal 
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ge se hen hat te, von ei nem sin ken den Schiff ins stür mi-
sche Meer ge stürzt war. Den je der für tot hielt, ob wohl 
Zak spür te, dass er noch leb te, und des sen Name ihm 
eine Gän se haut ver ur sach te.

Ge heim agen ten vor Ort hat ten ihn im letz ten Mo nat 
dreimal da bei be ob ach tet, wie er die sen Spiel zeug la den 
be such te.

Und nie mand glaub te, dass er dort war, um Ted dy-
bä ren zu kau fen.

»Ja«, ant wor te te Zak. »Cruz.«
»Ich be zweifl e es«, er wi der te Gabs. »Es ist schließ-

lich Sams tag mor gen. Ich glau be nicht, dass er dort auf-
taucht, wenn es so voll ist.«

»So voll ist es nicht«, be merk te Zak.
Gabs zuck te mit den Schul tern. »Hier ha ben die Leu-

te nicht viel Geld für Spiel zeug«, er klär te sie, sah aus 
dem Fens ter und stieß lei se her vor: »Da ist Raf!«

Sie hat te recht. Wie aus dem Nichts war Raf auf ge-
taucht. Er stand vor dem Haupt ein gang der Spie le welt. 
Sei ne leich te Lei nen ja cke hat te er aus ge zo gen und über 
die Schul ter ge wor fen. Das war ein Sig nal und be deu te-
te, dass er die Um ge bung aus ge kund schaf tet und nichts 
Ver däch ti ges be merkt hat te.

Die Mis si on konn te be gin nen.
Gabs leer te ihre Kaf fee tas se und be deu te te Zak, 

eben falls aus zu trin ken.
»Denk da ran«, er mahn te sie ihn. »Es geht nur um 

eine Über wa chung, nichts wei ter. Ver stan den?«
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»Es geht nur um eine Über wa chung, nichts wei ter.«
Zaks Be treu er Mi cha el hat te bei ih rem Brie fing vor 

zwei Ta gen auf der kar gen In sel St. Pe ter’s Crag, die 
jetzt sein Zu hau se war, ge nau die sel ben Wor te be nutzt.

»Du bist der Ein zi ge, der in den in ne ren Kreis der 
Mar ti nez-Or ga ni sa ti on vor ge drun gen ist. Du musst le-
dig lich he raus fin den, ob je mand, den du aus dei ner Zeit 
in Me xi ko kennst, bei der Spie le welt ar bei tet.«

»Aber die ha ben doch be stimmt Ü ber wa chungs ka-
me ras in die sem Ge schäft«, hat te Zak ein ge wandt. 
»Kön nen Sie sich da nicht ein fach ein ha cken? Ich kann 
mir die Bil der an se hen und sa gen, ob ich je man den er-
ken ne. Das wäre doch viel si che rer, oder?«

»Viel si che rer. Lei der sind alle Ü ber wa chungs auf-
nah men ver schlüs selt und wer den an ei nen an de ren 
Ser ver wei ter ge lei tet. Wir ha ben un se re bes ten Leu te 
da rauf an ge setzt. Die kön nen nicht mal den Ser ver lo-
ka  lisie ren, ge schwei ge denn die Bil der ent schlüs seln. 
Das funk ti o niert also nur, wenn du vor Ort bist. Und 
jetzt hör mir zu, Zak: Wenn du je man den er kennst, ver-
su che nicht, ich wie der ho le: Ver su che auf kei nen Fall, 
ihn fest zu hal ten. Über lass das den Ex per ten. Du musst 
nur aus se hen wie ein Jun ge in ei nem Spiel zeug la den. 
Das ist der ein zi ge Grund, aus dem du dort bist.«

»Ver stan den«, mein te Zak.
Ob wohl er ge ra de eben erst die Cola ge trun ken hat-

te, fühl te sich sein Mund ganz tro cken an. So war es im-
mer kurz vor Be ginn ei nes Ein sat zes. Er ver spür te eine 
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Mi schung aus Auf re gung und Furcht, ein Ge fühl, von 
dem man ab hän gig wer den konn te. Zak war es be reits.

Er nahm sein Handy, ein wich ti ges Hilfs mit tel für ihn. 
Wenn er Schwie rig kei ten be kam, musste er nur ei nen 
Code ein ge ben – 6482 –, schon be ka men Raf und Gabs 
eine Alarm mel dung und konn ten in ner halb von Se kun-
den ein grei fen.

Als er das Handy in die Hand nahm, vib rier te es. Ein 
ein zi ges Mal. Der Bild schirm leuch te te auf und Zak und 
Gabs sa hen sich an. Nur vier Men schen kann ten die se 
Num mer: Zak selbst, Gabs, Raf und Mi cha el in Lon don.

Er wisch te über den Bild schirm.
Und dann riss er die Au gen auf. Es war eine Bild nach-

richt. Das Bild war schwarz- weiß und grob kör nig – wie 
ein Bild von ei ner Ü ber wa chungs ka me ra. Doch es gab 
kei nen Zwei fel, was es zeig te: Zak mit ei ner Ta sche über 
der Schul ter, wie er durch die Zoll ab fer ti gung am Flug-
ha fen OR Ta mbo Jo han nes burg ging. Das war vor zwei 
Stun den ge we sen.

Un ter dem Bild stand: Will kom men in Süd af ri ka! 
Malc olm.

Zak run zel te die Stirn und zeig te Gabs den Bild-
schirm.

»Malc olm? Wo her zum Teu fel weiß der, dass wir hier 
sind?«, frag te sie.

Die Räd chen in Zaks Ge hirn ar bei te ten be reits auf 
Hoch tou ren. Malc olm war ein hoch in tel  ligen ter Com-
pu ter ha cker, der Zak bei sei ner letz ten Mis si on in Lon-
don ge hol fen hat te. Ein selt sa mer Kerl, aber bril lant. 
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Die Be hör den hat ten ihn ein sper ren wol len, doch mit 
Zaks Hil fe war Malc olm ih nen ent wischt. Zak und sei-
ne Schutz en gel wa ren die Ein zi gen, die wuss ten, dass 
er sich un er kannt in Süd af ri ka auf hielt, und sie hat ten 
ihn nicht ver ra ten. Der Jun ge hat te eine Pau se ver dient.

Zak war der fes ten Über zeu gung, dass es kein Com-
pu ter sys tem gab, in das sich Malc olm nicht ein ha cken 
konn te. Dazu ge hör ten die Si cher heits sys te me am Flug-
ha fen, was die ses Bild be wies.

»Das er gibt Sinn«, mur mel te er.
»Was?«, frag te Gabs.
»So wie ich Malc olm ken ne, hat er sich ins Flug ha-

fen sys tem ein ge hackt und lässt je den, der an kommt, 
von ei ner Ge sichts er ken nungs soft ware über prü fen. Als 
eine Art Früh warn sys tem so zu sa gen, falls je mand hin-
ter ihm her sein soll te.«

Gabs dach te ei nen Mo ment da rü ber nach. »Das ge-
fällt mir nicht«, mein te sie dann.

»Mir auch nicht.«
»Wir soll ten die Ak ti on ab bre chen.« Sie hob ihr 

Hand ge lenk zum Mund, um in das dort ver bor ge ne 
Mik ro zu spre chen, das draht los mit dem Emp fän ger in 
Rafs Ohr ver bun den war.

Blitz schnell pack te Zak Gabs Hand ge lenk und leg te 
es wie der auf den Tisch. Er konn te ihre Zwei fel nach-
voll zie hen. Sie hät ten ei gent lich un be merkt blei ben 
sol len, und jetzt sah es so aus, als wä ren sie ent deckt 
wor den. Doch Zak sah das an ders. Malc olm war ein 
schrä ger Vo gel, das stand au ßer Fra ge. Er war je mand, 
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mit dem man nicht gern im Auf zug ste cken blei ben 
woll te. Aber mit Zak kam er aus. Das hier war nur sei-
ne merk wür di ge Art, Hal lo zu sa gen.

»Ich ver traue Malc olm«, sag te er. »Das geht schon in 
Ord nung. Und wir könn ten es mög  licher wei se zu un se-
rem Vor teil nut zen.«

»Wie meinst du das?«
»Wenn Malc olm sich in die Flug ha fen si cher heit ein-

ha cken kann, dann kann er auch die Über wa chung ei-
nes Spiel zeug la dens kna cken. Ich weiß, dass Mi cha el 
sei ne bes ten Leu te da rauf an ge setzt hat, aber ich wet-
te, so gut wie Malc olm ist kei ner von ih nen. Und wir 
wis sen, wo er wohnt.« Zak tipp te auf sein Smart phone 
und rief die Ad res se auf. »Mand ela Drive sie ben und-
sech zig. Das ist ganz in der Nähe. Wa rum fra gen wir ihn 
nicht ein fach?« Er sah zur Spie le welt hi nü ber. »Das ist 
auf je den Fall si che rer, als sich di rekt in die Höh le des 
Lö wen zu be ge ben.«

Gabs zö ger te ei nen Mo ment, dann schüt tel te sie den 
Kopf und wi der sprach: »Wir ha ben un se re Be feh le. Lass 
uns das hier hin ter uns brin gen.«

Sie leg te ei nen Geld schein auf den Tisch – so wohl 
sie als auch Zak hat ten für alle Fäl le Bar geld bei sich –, 
dann stan den sie auf und ver lie ßen das Café.

Drau ßen schlug Zak die bru ta le af ri ka ni sche Hit ze 
ent ge gen. Auch der Ver kehrs lärm der be leb ten Stra ße 
traf ihn wie ein Ham mer. Lau te Mo to ren, Hu pen, Leu-
te, die sich an schrien. Sie war te ten auf eine Lü cke im 
Ver kehr und über quer ten die Stra ße. Kei ner von ih nen 
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sprach Raf an oder nahm auch nur No tiz von ihm. Und 
Zak ver ab schie de te sich auch nicht von Gabs. Er ging 
ein fach in die Spie le welt hi nein und ließ sie da vor ste-
hen, wo sie Pos ten be zog.

Uh ren ver gleich: 11:13 Uhr.
Als Ers tes fiel Zak im La den die Mu sik auf. Sie war 

lei se, aber ra sant, wie man sie etwa in ei nem Tom-und-
Jer ry-Car toon er war ten wür de. Mu sik, die ei nen dazu 
ein lud, Spaß zu ha ben. Er blen de te sie aus und kon zent-
rier te sich auf sei ne Um ge bung.

Er schätz te, dass sich im Erd ge schoss etwa fünf zig 
Kun den auf hiel ten. Die Hälf te da von wa ren Kin der. 
Dann gab es noch zehn Ver käu fer in schi cken ro ten Bla-
zern. Ei ner von ih nen jong lier te mit vier Bäl len. Ein an-
de rer führ te ge ra de ei nen klei nen fern ge steu er ten He -
likop ter vor.

Eine Sei te des Erd ge schos ses der Spie le welt war Ted-
dy bä ren vor be hal ten. Es gab win zi ge Bä ren, rie si ge Bä-
ren und alle vor stell ba ren Grö ßen da zwi schen. Sie hat-
ten zwar nichts Be droh  liches an sich, doch ähn lich wie 
die Clowns ge sich ter rie fen sie in Zak ein un an ge neh mes 
Ge fühl her vor. Ei nen Au gen blick lang stand er ganz still 
da und dach te an sein Brie fing …

»Sieh dir das an!«, hat te Mi cha el ge sagt und ihm ein 
iPad ge reicht. Zak hat te auf den Bild schirm ge tippt und 
da mit ein Vi deo ge star tet. Es gab kei nen Ton und die 
Ka me ra lie fer te nur ein ver wa ckel tes Bild. Die Auf nah-
me schien in ei ner Art Dschun gel ent stan den zu sein. 
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Zak be merk te dich te Ve ge ta ti on im Hin ter grund. Doch 
im Zent rum der Auf nah me stand ein auf ge klapp ter 
Rei se kof fer auf dem Bo den, in dem etwa zwei hun dert 
knud del ige klei ne Ele fan ten la gen.

Auf dem Bild schirm er schien eine Hand mit ei nem 
Skal pell, mit dem ei nem der Ele fan ten der Körper von 
der Brust, un ter halb des Kop fes, bis zum Bauch auf ge-
schnit ten wur de. Dann wur de die wei che Fül lung he-
raus ge zo gen und zum Vor schein kam ein Plas tik beu tel 
mit ei nem wei ßen Pul ver.

»Ko ka in«, hat te Mi cha el er klärt. »Sehr gute Qua -
lität. Da von ist jede Men ge in Asi en und ein gu ter Teil 
auch in Eu ro pa auf ge taucht. Kein schlech tes Ver steck, 
das In ne re ei nes Stoff tiers …«

»Kein schlech tes Ver steck«, mur mel te Zak. Dann schüt-
tel te er den Kopf. In die sen zum Ver kauf an ge bo te nen 
Stoff tie ren steck te si cher lich kein Ko ka in. Er be ob-
ach te te ein klei nes süd af ri ka ni sches Mäd chen, das ih-
rer Mut ter ein Hello Kitty ent ge gen streck te, doch die 
schüt tel te den Kopf und stell te es ent schlos sen zu rück.

»Kann ich Ih nen hel fen?«
Zak zuck te zu sam men. Vor ihm stand ein An ge stell-

ter. Er war jung, wahr schein lich nicht viel äl ter als sech-
zehn, und auf dem Na mens schild an sei ner ro ten Ja cke 
stand »Ju ni or«. Sei ne Haut war tief schwarz und sein 
Haar zu eng an lie gen den Dread locks ge zwir belt. Auf 
je der Wan ge zog sich eine fei ne blas se Nar be von den 
Mund win keln bis zu den Oh ren. Wie ein Lä cheln.

Ryan_Agent21-Survival_CC14.indd   24 09.09.2015   10:20:33



25

Zak kann te ihn nicht und er ent spann te sich leicht.
»Har ry-Pot ter-Zau ber stä be«, sag te er. »Ha ben Sie so 

et was?«
»Na tür lich. Im drit ten Stock. Soll ich sie Ih nen zei-

gen?«
»Nein, kein Pro blem. Ich fin de sie schon. Ich habe 

mei ner Schwes ter ver spro chen, ihr ei nen von Her mine 
mit zu brin gen.«

In ner lich fluch te Zak. Bleib bei ein fa chen Lü gen. Je 
we ni ger In for ma ti o nen du je man dem gibst, des to we-
ni ger Lö cher kann man da rin ent de cken …

Ju ni or sah ihn ver wun dert an. »Wer ist Her mine?«, 
frag te er.

»Sie ist … ach, nicht so wich tig. Vielen Dank für die 
Hil fe.« 

Zak nick te dem Ver käu fer zu und mach te sich auf 
zur Roll trep pe in der Mit te des Ge schäfts. Wäh rend ihn 
die Stu fen nach oben tru gen, warf er noch ein mal ei nen 
Blick aufs Erd ge schoss. Der Ver käu fer mit der merk wür-
di gen Nar be war nir gends mehr zu se hen.

Zak schlen der te durch den ers ten Stock. Dort wa ren 
we ni ger Kun den, be merk te Zak, als er an Xbo xen und 
Play stat i ons vor bei ging und durch eine Ab tei lung mit 
Vi deo spie len kam. Je des Mal, wenn er ei nen der Ver-
käu fer in ih ren ro ten Ja cken sah, merk te er sich das Ge-
sicht, doch bei kei nem klin gel te es bei ihm.

Zwei ter Stock. Puz zles und Brett spie le. Er sah ein 
Kind, das ein Haus auf eine Zei chen ta fel mal te, und 
ver spür te ein leich tes Zie hen in der Brust, als er sich 
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da ran er in ner te, wie er so et was mit sei nem Dad ge-
macht hat te.

Kon zen trier dich auf den Job, er mahn te er sich.
Von sich aus auf zehn Uhr sah er in der Ecke des 

Kauf hau ses an der De cke eine Ü ber wa chungs ka me ra, 
ne ben der ein ro tes Licht blink te. Bil de te Zak es sich ein 
oder hat te er ge ra de eine win zi ge Be we gung der Lin se 
wahr ge nom men?

Fast alle Ü ber wa chungs ka me ras be we gen sich, ver-
such te er sich zu be ru hi gen. Ent spann dich. Du bist fast 
durch. Noch ein paar Stun den, dann sitzt du in ei nem 
Flug zeug nach Hau se.

Drit ter Stock. Hier war fast kein Mensch. Er ging an 
»Herr der Rin ge«-Fi gu ren vor bei und an wei te ren Fi gu-
ren von Cha rak te ren, die er gar nicht kann te.

»Har ry Pot ter hier ent lang, Mis ter!«
Zak zuck te zu sam men und fuhr he rum. Wie aus dem 

Nichts war Ju ni or auf ge taucht, stand di rekt ne ben ihm, 
grins te und nick te.

»Hier ent lang, Mis ter! Hier ent lang!«
Er deu te te auf die an de re Sei te des La dens. Dort 

stand die Nach bil dung ei nes Schlos ses, um ge ben von 
Zau ber stä ben und Um hän gen.

Zak schüt tel te den Kopf. »Schon gut, ich woll te 
nur …«

»Hier ent lang, Mis ter! Sie müs sen kom men!« Er be-
rühr te Zak leicht am rech ten Arm und führ te ihn zu 
dem Mi ni a tur schloss.

Bei Zak schrill ten die Alarm glo cken. Plötz lich hat te 
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er sich nicht mehr un ter Kont rol le. Er riss Ju ni or sei nen 
Ell bo gen weg, be merk te aber plötz lich eine zwei te rote 
Ja cke auf sei ner lin ken Sei te.

Noch ein jun ger Mann. Mit den glei chen Nar ben im 
Ge sicht wie Ju ni or.

Zak lief es kalt den Rü cken hi nun ter und er sah sich 
hek tisch nach ei ner Flucht mög lich keit um, wäh rend er 
in der Ta sche nach sei nem Handy tas te te. Er muss te den 
Not ruf wäh len.

Zu spät.
Ge nau gleich zei tig er grif fen die Jun gen ihn an je ei-

nem Arm, fest ge nug, dass es weh tat. Sie zo gen Zak 
Rich tung Hog warts, wo er wei te re rote Ja cken hin ter 
dem Ein gang zum Schloss er kann te.

Er nahm all sei ne Kraft zu sam men und ver such te sich 
los zu rei ßen. Doch die Jun gen wa ren stark und zo gen 
ihn wei ter quer durch das Ge schäft und durch den Ein-
gang des Spiel zeug schlos ses in ei nen en gen Raum da-
hin ter.

In dem vier mal vier Me ter gro ßen Raum war te ten 
be reits drei wei te re Jun gen in ro ten Ja cken auf ihn.

Da mit stand es fünf ge gen ei nen. Ein aus ge spro chen 
schlech tes Ver hält nis.

An den Wän den stan den Re ga le vol ler Spiel zeug. 
Zwei der Jun gen hiel ten Har ry-Pot ter-Zau ber stä be in 
der Hand und hol ten mit den di cken En den aus.

Zack! Ei ner der Zau ber stä be traf ihn am Kopf. Dann 
ein zwei ter. Zak spür te, wie sei ne Knie wack lig wur den.

Ei ner der Jun gen schlug ihm in den Ma gen. Die Luft 
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wich ihm aus den Lun gen und er klapp te zu sam men. 
Ein Knie wur de hoch ge ris sen und traf ihn un ter dem 
Kinn.

Er stürz te zu Bo den und sah auf. Fünf Jun gen in ro-
ten Ja cken tra ten bru tal und mit al ler Kraft auf ihn ein, 
in den Bauch und ins Ge sicht. Heiß schoss ihm das Blut 
aus der Nase. Er ver such te, vor Schmerz zu schrei en, 
doch ohne Luft in den Lun gen konn te er nicht ein mal 
das.

Auf ein mal ließ sich ei ner der Jun gen auf den Bo-
den fal len. Er knie te ne ben Zak, sein Ge sicht knapp 
vor Zaks. Auch er hat te die se Nar ben auf den Wan gen. 
Und er hielt et was in sei ner Faust. Es sah aus wie ein 
gel ber Golf ball, steck te aber in ei ner schwar zen Ver pa-
ckung. Zak konn te die Wor te »Gol de ner Schnatz« auf 
der Schach tel le sen.

Der Jun ge grins te höh nisch und Zak be merk te gel be 
Zäh ne, die wie Grab stei ne in sei nem Mund steck ten. 
Merk wür di ger wei se nahm er noch im mer die Mu sik im 
Hin ter grund wahr.

Mit rau er Stim me flüs ter te der Jun ge: »Will kom men 
in der Spie le welt!« Dann hieb er Zak mit ei nem Äch-
zen, das ver mu ten ließ, dass er sei ne gan ze Kraft in den 
Schlag leg te, den Schnatz auf die Stirn.

Zak ver spür te ei nen grel len Schmerz und ein blen-
dend wei ßes Licht blitz te vor sei nen Au gen auf.

Dann wur de al les schwarz.
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Der Wurm und der Stein

»Bleib ru hig, Gabs«, sag te Raf. »Wahr schein lich geht 
es ihm gut, und wenn nicht, dann wer den wir ihn auch 
nicht fin den, wenn wir in Pa nik ge ra ten. Das weißt 
du.«

»Sag du mir nicht, ich soll mich be ru hi gen!«, fauch te 
Gabs. »Lass es, okay?«

Raf muss te zu ge ben, dass auch sei ne ei ge ne Stim me 
leicht pa nisch klang, wäh rend er sich in dem Spiel wa-
ren ge schäft um sah und ver such te, ih ren Schütz ling zu 
fin den.

Es war 11:45 Uhr. Zak hat te die Spie le welt vor zwei-
und drei ßig Mi nu ten be tre ten. Mitt ler wei le hät te er 
längst wie der drau ßen sein sol len.

Raf und Gabs hat ten sich ver ab re det, die Spie le welt 
ge nau um 11:43 Uhr zu be tre ten, und stan den jetzt ne-
ben ei nan der auf der Roll trep pe. Gabs hielt das Handy 
in der lin ken Hand und be trach te te es auf merk sam. Ein 
blin ken der grü ner Punkt zeig te an, wie dicht sie sich an 
Zaks ei ge nem Ge rät be fan den.

Sie ka men ihm nä her.
»Ich hat te von An fang an ein schlech tes Ge fühl bei 

der Sa che«, er klär te Gabs. »Wir hät ten ab bre chen sol-
len, als wir die Nach richt von die sem Ir ren Malc olm be-
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kom men ha ben. Nie mand hät te wis sen sol len, dass wir 
hier sind. Nie mand!«

Die Leu te dreh ten sich nach ih nen um, doch das war 
Gabs egal. Je des Mal, wenn Zak in Schwie rig kei ten 
steck te – und das schien in letz ter Zeit im mer häu fi ger 
der Fall zu sein –, über fiel sie eine Art Taub heit. Na-
tür lich ge hör te so et was zum Job, aber das be deu te-
te nicht, dass es ihr ge fal len muss te. Ge le gent lich warf 
sie dann ihre gan ze Aus bil dung und ihre Ver nunft über 
Bord. Doch das war ihr egal. Zak war für sie wie ein 
klei ner Bru der, und sie wür de al les tun, um ihn zu-
rück zu ho len.

Und sie wuss te, dass Raf un ter sei ner wort kar gen, 
rau en Scha le ge nau so fühl te. Ganz zu schwei gen von 
der Tat sa che, dass Zak ih nen bei den schon mehr mals 
das Le ben ge ret tet hat te. Sie wa ren Sol da ten, alle drei. 
Gut, sie tru gen kei ne Tarn klei dung und muss ten sich 
nicht mit ei nem schrei en den Ser geant he rum pla gen. Sie 
wa ren eine spe zi el le Art von Sol da ten, und die Schlach-
ten, in de nen sie kämpf ten, wur den in den Sechs-Uhr-
Nach rich ten sel ten er wähnt. Doch auch für sie galt, was 
für je den an de ren Sol da ten auf der gan zen Welt galt: 
Drau ßen auf dem Schlacht feld küm mert man sich um 
sei ne Ka me ra den.

Drit ter Stock. Der grü ne Punkt blink te schnel ler.
Und schnel ler.
Sie eil ten zur an de ren Sei te des La dens zu ei nem Be-

reich, der wie ein Schloss ge stal tet war, um ge ben von 
Har ry-Pot ter-Spiel sa chen.
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Jetzt stan den sie in dem Schloss und der grü ne Punkt 
hat te auf ge hört zu blin ken.

Gabs sah sich um.
Und dann nach un ten.
Sie stöhn te auf, bück te sich und hob das Smart phone 

auf, das auf dem Bo den lag. Es sah ge nau so aus wie 
das von Gabs, nur mit dem Un ter schied, dass der Bild-
schirm ka putt war. Es sah aus, als wäre je mand drauf-
ge tre ten.

»Das ist sei nes«, stieß sie her vor.
Doch Raf sah sich schon um. »Wir brau chen Zu gang 

zu die sen Ü ber wa chungs ka me ras«, er klär te er. Dann 
fluch te er. Das war un mög lich, das hat ten sie ja be-
reits fest ge stellt. Die Bil der die ser Ka me ras wa ren ver-
schlüs selt und wur den an ei nen un be kann ten Ser ver ge-
schickt. Aus die sem Grund wa ren sie ja hier …

»Was für Aus gän ge gibt es noch?«, frag te Gabs und 
folg te Raf aus dem Schloss. Hier oben wa ren nur fünf 
oder sechs Kun den. Mit ei nem un gu ten Ge fühl er kann-
te sie, dass man Zak hier leicht hät te ent füh ren kön nen, 
ohne dass es je man dem auf fiel.

Raf deu te te nach rechts. Etwa fünf zehn Me ter ent-
fernt be fand sich ein Not aus gang. Sie gin gen da rauf zu 
und Gabs drück te den Tür öff ner.

Die Tür schwang auf, doch Gabs spür te et was Nas-
ses auf der Klin ke und be trach te te ihre Fin ger spit zen.

»Blut!«, hauch te sie.
Sie tra ten ins Freie und fan den sich auf ei ner me tal le-

nen Feu er trep pe hin ter dem Haus wie der. Un ter  ih nen 
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